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Verfaſſung. 
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§ 1. Die auf Grund dieſer Verfaſſung beſtehende Religions-Bemeinfihaft 
ſoll den Namen führen: Deutſche Freie Gemeinde von Philadelphia. 


§ 2. Der Zweck derſelben iſt die Förderung ihrer Mitglieder in der freien 
und vernünftigen Erkenntniß der Welt im Allgemeinen und der Menſchen⸗ 


natur im Beſonderen, und die folgerichtige Anwendung dieſer Erkenntniß auf 


die vernünftig⸗ſittliche Geſtaltung des Menſchenlebens. 


§ 3. Als eines der hauptſächlichſten Mittel zur Erreichung dieſes Zweckes 
erkennt die Gemeinde die Gründung und Erhaltung guter Schulen, in denen, 
unter gleichmäßiger Pflege des engliſchen wie des deutſchen Unterrichts, die 
Kinder in vernünftig⸗ſittlichen Grundſätzen erzogen und dadurch zu guten 
Menſchen und tüchtigen Staatsbürgern herangebildet werden ſollen. 

§ 4. Als Mitglied der Gemeinde kann jede Perſon aufgenommen werden, 
die über 21 Jahre alt iſt. Wer Mitglied zu werden wünſcht, hat ſich zu die— 


ſem Zwecke beim Vorſtande zu melden. Dieſer hat die Namen aller Angemel- 


deten in drei aufeinander folgenden Wochen-Verſammlungen der Gemeinde 
zur Anzeige zu bringen. Wenn ſich ſodann nicht von wenigſtens fünf Ge⸗ 
meindegliedern beim Vorſtande eine Einſprache gegen ihre Aufnahme erhebt, 
ſo iſt dieſe Aufnahme thatſächlich geſchehen. Wenn aber eine ſolche Einſprache 
erhoben wird, ſo ſoll die nächſte beſchließende Gemeinde-Verſammlung durch 
Stimmenmehrheit über die Aufnahme entſcheiden. Jedes aufgenommene Mit⸗ 
glied muß ſich durch Unterzeichnung der Verfaſſung verpflichten, den Gemeinde- 
zweck nach Kräften zu fördern. 

§ 5. Die Ausſcheidung aus der Gemeinde erfolgt entweder freiwillig, oder 
auf Antrag von wenigſtens fünf Gemeindegliedern durch einen mit Stimmen- 
mehrheit gefaßten Gemeindebeſchluß, 9 durch Vernachläſſigung der geſetzlich 
auferlegten Verpflichtungen. 

§ 6. Weder Einzelne, noch eine Anzahl von Mitgliedern haben bei ihrem 
Ausſcheiden aus der Gemeinde Anſprüche irgend einer Art auf das Eigenthum 
derſelben. 


§ 7. Jedes Mitglied iſt verpflichtet, der Verfaſſung, den Neben-Geſetzen und 
allen rechtsgültigen Gemeindebeſchlüſſen Folge zu leiſten und zur Beſtreitung 
der Gemeindekoſten nach Kräften beizuſteuern. 


§8. Innerhalb der Gemeinde haben alle Glieder gleiche Rechte. 


89. Der Gemeinde ſteht in der Geſammtheit aller ihrer Glieder die un- 
mittelbare Ausübung folgender Rechte zu: 


a) die geſetzliche Regelung ihrer Grundſätze und Angelegenheiten; 
b) die endgültige Entſcheidung in allen darüber etwa entſtehenden Fragen; 
e) die Verfügung über das Stammvermögen (ſiehe § 12), die Geneh— 


migung aller Verträge und Ausgaben, ſowie die Beſchlußnahme über 
den in § 21 vorgeſehenen Rechenſchaftsbericht; 


Re 


d) die Wahl ſämmtlicher Beamten; 5 
e) die in §4 und 5 vorgeſehene Beſchlußnahme über die Ae und 
Ausſchließung von Mitgliedern. 
§ 10. Die Gemeinde übt ihre Rechte in Verſammlungen aus, die wenig⸗ 
ſtens alle Vierteljahr einmal gehalten werden ſollen. 
§ 11. Eine Gemeinde-Verſammlung iſt beſchlußfähig, wenn die Mitglieder 
mindeſtens eine Woche vorher öffentlich unter Bekanntmachung der Tages⸗ 
ordnung dazu eingeladen und wenigſtens dreimal jo viel ſtimmberechtigte 
Glieder anweſend ſind, als der Vorſtand ($ 17) Mitglieder zählt, —ausge⸗ 
nommen in ſolchen Fällen, in denen die Verfaſſung oder die Neben⸗ ⸗Geſetze 
ausdrücklich eine größere Anzahl feſtſetzen. 
§ 12. Bei allen Abſtimmungen, für die es die Verfaſſung oder die Neben⸗ 
Geſetze nicht anders anordnen, entſcheidet die einfache Mehrheit der Anweſenden. 
Zur Aenderung der Verfaſſung, zur Angreifung des Stammvermögens und 
zur Erhebung von Anleihen iſt die ausdrückliche Zuſtimmung einer abſoluten 
Majorität aller in Philadelphia wohnhaften Gemeindeglieder erforderlich. 
13. Die Wahl der Beamten findet jährlich einmal ſtatt. 
§ 14. Zur Wahl iſt die abſolute Mehrheit der Stimmenden erforderlich. 
§ 15. Nur Gemeindeglieder können Aemter bekleiden. 
§ 16. Alle Beamten find der Gemeinde für ihre Amtsführung berge 
§ 17. Der Vorſtand der Gemeinde ſoll, fo lange dieſelbe nicht über 50 
Mitglieder zählt, aus fünf Vorſtehern gebildet werden; zählt die Gemeinde 
mehr Mitglieder, ſo ſollen für je 50 weitere bei der nächſten Vorſtandswahl 
zwei Vorſteher mehr, —und wenn die Zahl der Mitglieder 300 überſteigt, für 
je 100 ein Vorſteher mehr gewählt werden. 
§ 18. Der Vorſtand iſt die vollziehende Gewalt der Gemeinde. Er hat 
deshalb beſonders: 
a) die Öemeinde-Angelegenheiten nach Anleitung der Verfaſſung und 
Neben⸗Geſetze zu ordnen; 
b) die Gemeinde-Beſchlüſſe zu vollziehen; 
c) das Gemeinde-Vermögen zu verwalten; 
d) die Gemeinde nach Außen zu vertreten, und 
e) in zweifelhaften Fällen die nächſte Entſcheidung zu geben, wobei je⸗ 
doch immer die Berufung an die Gemeinde offen ſteht. 
F 19. Der Vorſtand ſoll der Gemeinde für die gewiſſenhafte Verwaltung 
des Vermögens verantwortlich ſein; doch ſollen Mitglieder, welche mit Geld⸗ 
angelegenheiten beſonders betraut ſind, ſolche Bürgſchaft leiſten, als der Vor⸗ 
ſtand für nöthig erachtet. 
§ 20. Der Vorſtand hat der Gemeinde fo oft Rechenſchaft abzulegen, als 
dieſelbe beſchließt. | 
§ 21. Zur Ueberwachung der Vermögens- Verwaltung erwählt die Ge⸗ 
meinde drei Kaſſen-Reviſoren, welche bei jeder Rechnungsablage des Vorſtands 
die Bücher unterſuchen und darüber an die Gemeinde berichten ſollen, und 
außerdem noch in Bezug auf die Vermögens-Verwaltung ſolche Pflichten zu 
erfüllen haben, als die Gemeinde ihnen zu übertragen für gut findet. 


§ 22. Die Gemeinde kann nicht aufgelöst werden, ſo lange noch zwanzig 
Mitglieder an der Verfaſſung feſthalten. 4 


z 


Neben-Geſetze. 


I. Beiträge und deren Verwendung. 


§ 1. Jede Perſon, welche als Mitglied der Gemeinde aufgenommen zu 
werden wünſcht, hat als Eintrittsgeld einen Dollar, und fortan vierteljährlich 
wenigſtens einen Dollar zu zahlen; jedoch ſollen auswärts wohnende Mit- 
glieder nur zu einem Dollar jährlichen Beitrags verpflichtet ſein, welcher von 
ihnen im Voraus zu entrichten iſt. | | 

$ 2. Befreit von den Eintrittsgeldern und Beiträgen find Frauen, deren 
Gatten Gemeindeglieder find. Auch ſoll der Vorſtand das Recht haben, ein- 
zelnen Mitgliedern wegen triftiger Gründe die Beiträge zu erlaſſen oder zu 
ſtunden. g 5 

$ 3. Mitglieder, die ein halbes Jahr mit ihren Beiträgen im Rückſtande 
bleiben, und dieſelben nicht entrichten, nachdem fie vom Vorſtande dazu aufge- 
fordert ſind, und auch keine Entſchuldigungs-Gründe vorbringen, ſollen als 
ausgeſchieden betrachtet werden. f 

§ 4. Wer auf einmal fünfzig Dollars in die Gemeindekaſſe zahlt, wird 
dadurch lebenslängliches Mitglied, und iſt von jeder weiteren Beitrags- 
pflicht frei. 

§ 5. Das Stammvermögen der Gemeinde beſteht in ihrem Grundeigen- 
thum mit dem dazu gehörenden Inventar. 

§ 6. Alle Beiträge von lebenslänglichen Mitgliedern, alle Eintrittsgelder, 
und alle Schenkungen und Vermächtniſſe, die nicht für beſondere Zwecke ge- 
macht werden, ſollen zur Abtragung der Schulden auf dem Grundeigenthum 
verwendet, und wenn ſolche nicht vorhanden, fo angelegt werden, wie die Ge- 
meinde ſeiner Zeit beſtimmen mag. | 

$7. Von den regelmäßigen Beiträgen follen mindeſtens fünfundzwanzig 
Dollars vierteljährlich zur Erhaltung und Vergrößerung der Bibliothek ver— 

wendet werden. 

$8. Alle übrigen Einkünfte der Gemeinde ſollen nach Abzug der Verwal- 
tungskoſten vorzugsweiſe zur Förderung der Gemeindezwecke durch Veran— 
ſtaltung von Vorträgen, Herausgabe von Schriften und, wenn nöthig, zur 
Unterſtützung der Schule verwendet werden. | 


II. Verſammlungen und Wahlen. 


§ 9. Die regelmäßigen Geſchäfts-Verſammlungen der Gemeinde werden 
in der erſten Hälfte des März, Juni, September und December an einem 
jedesmal vom Vorſtande näher zu beſtimmenden Tage abgehalten. 
§ 10. In dringenden und wichtigen Fällen kann der Vorſtand oder deſſen 
Vorſitzer auch außerordentliche Geſchäfts-Verſammlungen berufen, und hat 
ſolches jedenfalls binnen vierzehn Tagen zu thun, wenn fünfzehn Gemeinde— 
oder drei Vorſtands⸗Mitglieder durch ihre Namens-Unterſchrift mit Angabe 
des Zweckes darauf antragen. 
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§ 11. Innerhalb vierzehn Tagen vor der im März ſtattfindenden Gemeinde⸗ 
Verſammlung erwählt die Gemeinde in der in den folgenden Paragraphen 
näher beſtimmten Weiſe den Vorſtand, und in der Gemeinde⸗Verſammlung 
ſelbſt die Kaſſen-Reviſoren und alle übrigen Beamten. a, | 

$ 12. Ein von der Gemeinde in der jedesmaligen December-Berfammlung 
zu ernennendes, und im Falle eintretender Vacanzen vom Vorſtande vollzählig 
zu ergänzendes Committee von fünf Gliedern leitet die Wahl. Es hat die 
Stimmzettel in Empfang zu nehmen, die Namen der Wähler zu verzeichnen 
und nach Schließung der Wahl das Ergebniß derſelben ſorgfältig zu ermit⸗ 
teln und in der nächſtfolgenden März⸗Verſammlung der Gemeinde bekannt 
zu machen. a 

§ 13. In der erſten Woche des Februar findet an einem jedesmal vom 
Vorſtande näher zu beſtimmenden Tage eine Gemeinde-Verſammlung ſtatt, 
um Candidaten für die nächſte Vorſtandswahl zu nominiren. Jedes anwe⸗ 
ſende Gemeinde-Mitglied hat das Recht, zu dieſem Zwecke zunächſt einen Can⸗ 
didaten namhaft zu machen, und wenn bei dieſer erſten Umfrage die erforder⸗ 
liche Anzahl nicht erreicht wird, ſoll zu einer zweiten geſchritten werden. Die 
Nomination darf nicht eher für geſchloſſen erklärt werden, bis mindeſtens die 
doppelte Anzahl von Candidaten, einſchließlich der Erſatzmänner, nominirt 
worden iſt.—Jeder Nominirte muß entweder perſönlich oder durch eine in 
ſeinem Namen abgegebene Erklärung Deſſen, der ihn nominirt, ſeine Bereit⸗ 
willigkeit zur Annahme einer etwa auf ihn fallenden Wahl ausſprechen. 

§ 14. Bis zum 14. Februar hat der Vorſtand das Verzeichniß der auf 
dieſe Weiſe Nominirten drucken zu laſſen und die Gemeinde in Kenntniß zu 
ſetzen, daß ſolches geſchehen iſt und daß die Verzeichniſſe zur Empfangnahme 
bereit ſind. Auf dieſem Verzeichniſſe werden von jedem Stimmberechtigten 
zweimal ſo viele Namen bezeichnet, als Vorſteher zu wählen ſind, und muß 
dasſelbe ſodann bis zum zweiten Sonntage nach dem 14. Februar Nachmittags 
2 Uhr in einer verſchloſſenen und mit dem Namen des Wählers bezeichneten 
Briefhülle an eines der fünf Mitglieder des Wahl-Committees eingereicht 
werden, welches über alle ſolche Eingänge eine genaue Liſte zu führen hat. 
Nachmittags 2 Uhr an dem betreffenden Sonntage verſammelt ſich das Com⸗ 
mittee zur öffentlichen Sitzung. Mit dem Augenblicke feiner Conſtitutrung 
it die Wahl geſchloſſen. Jedes Mitglied reicht die bei ihm eingegangenen 
Stimmliſten dem Vorſitzer des Wahl-Committees ein, worauf dieſelben, nach 
Vergleichung mit den darüber geführten Verzeichniſſen, gezählt, alle Brief⸗ 
hüllen erbrochen und die abgegebenen Stimmen protokollirt werden. Das 
Ergebniß der Wahl wird in ein beſonderes Protokoll zuſammengeſtellt, von 
allen Mitgliedern unterſchrieben und von dem Vorſitzer der darauf folgenden 
Gemeinde-Verſammlung mitgetheilt. 5 

Die erforderliche Anzahl Gemeindeglieder, welche bei abſoluter Majorität 
die meiſten Stimmen erhalten, bildet den neuen Vorſtand. Die gleiche Anzahl 
Gemeindeglieder, welche die nächſtmeiſten Stimmen erhalten, wird auf die 
5 Erſatzmänner geſtellt. In Fällen von Stimmengleichheit entſcheidet 

as Loos. . 

Wenn die Zahl Derer, welche bei dieſer Wahl abſolute Stimmenmehrheit 
erhielten, nicht ausreicht, den Vorſtand vollzählig zu machen, ſo hat die Ge⸗ 
meinde in der jährlichen Verſammlung ſelbſt durch ſchriftliche Abſtimmung 
noch ſo viele Nachwahlen vorzunehmen, als nöthig ſind, um die erforderliche 
Anzahl zu erreichen. f . 


na 
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8 15. Nach . der Borſtandswahl wählt die Gemeinde ſechs Mit- 
glieder für den Schulrath, ſieben Mitglieder für den Werwaltung ei drei 
Kaſſen⸗Reviſoren, ſowie alle ſonſt nöthigen Beamten. 


§ 16. Die Anſtellung aller Gehalt beziehenden Beamten geſchieht mittels 


| ſchriftlichen Vertrags durch den Vorſtand mit Genehmigung der Gemeinde, 


wobei der Grundſatz der beiderſeitigen vierteljährlichen Kündigung innegehal— 
ten werden ſoll. 

§ 17. Alle Beamten der Gemeinde können wegen Vernachläſſigung ihrer 
Amtspflichten oder wegen unſittlicher Handlungen auf ſchriftlichen Antrag 
von fünfzehn Gemeindegliedern oder drei 1 durch Gemeindebeſchluß 
ihres Amtes entſetzt werden. 


III. Der Vorſtand. 


§ 18. Bis zur Organiſirung und Amtsübernahme 0 neuen Vorſtandes 
bleibt der alte in Thätigkeit. 


$ 19. Binnen einer Woche nach der Wahl hat der neue Vorſtand die Ge— 


ſchäfte zu übernehmen. Er giebt ſich feine eigene Geſchäfts-Ordnung und 


erwählt aus ſeiner Mitte einen Vorſitzer, Stellvertreter, Schatzmeiſter, Schrift⸗ 
führer, Gehülfs⸗Schriftführer und Archivar, ſowie einen Rechnungsführer, 
der jedoch nicht Vorſtandsglied zu ſein braucht, alsdann aber von der Gemeinde 
zu beſtätigen iſt, und im Vorſtande, Schulrathe und Verwaltungsrathe Sitz 
und berathende Stimme hat. Der Vorſtand ergänzt den Schulrath und Ver- 
waltungsrath durch je ſechs, und erwählt die folgenden ſtehenden Ausſchüſſe 
von je drei Vorſtandsgliedern, nämlich den Ausſchuß für Vorträge und 
Discuſſionen, den Bibliothek-Ausſchuß und den Publications-Ausſchuß, und 
kann dieſen letzten drei Ausſchüſſen die . e ſich durch Gemeinde⸗ 
glieder zu verſtärken. 

§ 20. Der Vorſitzer leitet die Vorſtands- und Biete Verſammlungen. 
Er hat über die Aufrechterhaltung der Gemeinde-Geſetze zu wachen, führt die 
Oberaufſicht über alle Gemeinde- Angelegenheiten und hat alle Zahlungs— 
Anweiſungen auf den Schatzmeiſter zu unterzeichnen. | 

$ 21. Der Stellvertreter verſieht die Amtspflichten des Vorſitzers in allen 
Fällen, in welchen dieſer an der Erfüllung derſelben verhindert iſt. 


§ 22. Der Schatzmeiſter empfängt in letzter Hand alle Einnahmen der 
verſchiedenen Verwaltungszweige der Gemeinde, zahlt alle vom Rechnungs- 
führer ausgefertigten und vom Vorſitzer und Schriftführer unterzeichneten 
Zahlungs- Anweiſungen aus und führt darüber gehörig Buch. Er hat dem 
Vorſtande genügende Sicherheit für die ihm anvertrauten Gelder zu geben. 


§ 23. Der Rechnungsführer nimmt alle Beiträge der Mitglieder und alle 


ſonſtigen Einnahmen in Empfang, um ſie gegen Quittung an den Schatz— 
meiſter abzuliefern, fertigt alle Anweiſungen auf letzteren aus, führt Buch 


hierüber, legt der Gemeinde vierteljährlich und jährlich ſeinen Bericht vor, und 
hat dem Vorſtande genügende Bürgſchaft für gewiſſenhafte Amtsverwaltung 
zu ſtellen. b 

§ 24. Der Schriftführer führt die Protokolle, hält die Gemeindeliſten 


und ſonſtige ihm übertragene Bücher in Ordnung, ſorgt für die ſchriftlichen 


Ausfertigungen und den Briefwechſel, und hat alle Anweiſungen auf den 


Schatzmeiſter mitzuunterzeichnen. 


— 8 — 


§ 25. Der Gehülfs-Schriftführer hat den Schriftführer in feinen Amts⸗ 
pflichten zu unterſtützen, und ſeine Stelle zu verſehen, wenn derſelbe daran 
gehindert iſt. a 

§ 26. Der Archivar hat die Gemeindeacten und ſonſtigen Documente zu 
ordnen, aufzubewahren und darüber ein Verzeichniß zu führen. 

§ 27. Der Verwaltungsrath, Schulrath, und die übrigen ſtehenden Aus⸗ 
ſchüſſe haben unter Anleitung und Oberaufſicht des Vorſtandes die ihnen 
zugetheilten Geſchäfte zu beſorgen, und geben ſich ihre eigenen Geſchäfts⸗Ord⸗ 
nungen, die ſie jedoch dem Vorſtande zur Einſicht und Billigung vorzu⸗ 
legen haben. 

§ 28. Der Verwaltungsrath hat das Stammvermögen der Gemeinde zu 
verwalten und für deſſen Vermehrung zu ſorgen. Er iſt deshalb beſonders 
beauftragt mit der Aufſicht über die Gemeindehalle, mit der Abtragung der 
darauf laſtenden Schulden und mit der Herbeiſchaffung von Geldmitteln 
durch Veranſtaltung von Feſtlichkeiten und auf andere Weiſe. 

§ 29. Der Schulrath hat die nächſte Aufſicht über alle die Schule betref⸗ 
fenden Angelegenheiten, und ſollen in ſeinen Sitzungen die Lehrer bei allen 
auf den Unterricht bezüglichen Fragen eine berathende Stimme haben. 

§ 30. Der Ausſchuß für Vorträge und Discuſſionen hat für die Haltung 
von Vorträgen aus dem Gebiete der Geſchichte, Philoſophie, Naturwiſſenſchaft 
und Moral, und für die Veranſtaltung von Discuſſionen zu ſorgen, und die⸗ 
ſelben zu überwachen und zu leiten. 

§ 31. Der Bibliothek-Ausſchuß hat die Bibliothek unter feiner Aufficht, 
hat ein Bücherverzeichniß anzufertigen, für die Ausgabe der Bücher zu ſor⸗ 
gen und Vorſchläge für Anſchaffung neuer Bücher zu machen. 

$ 32. Der Publications-Ausſchuß hat alles in Bezug auf Druck und 
Veröffentlichung von Schriften zu beſorgen, und hat dieſelben unter ſeiner Obhut. 

§ 33. Der Vorſtand hat der Gemeinde in jeder Vierteljahrs-Verſammlung 
einen vierteljährlichen, und am Schluſſe jedes Jahres einen jährlichen Rechen⸗ 
ſchaftsbericht vorzulegen, und außerdem durch ſeinen Vorſitzer eine das ganze 
Gemeindeleben umfaſſende Jahresbotſchaft. Ebenſo hat jeder der ſtehenden 
Ausſchüſſe einen ſchriftlichen Jahresbericht über die ihm anvertrauten An⸗ 
gelegenheiten abzuſtatten. | ' 

§ 34. Die regelmäßigen Vorſtands-Verſammlungen finden wenigſtens alle 
vierzehn Tage einmal ſtatt. In dringenden Fällen kann der Vorſitzer auch 
außerordentliche Verſammlungen anberaumen, und iſt dazu verpflichtet, wenn 
drei Vorſteher darauf antragen. 

§ 35. Wenn die Gemeinde einen Redner anſtellt, ſo hat derſelbe im Vor⸗ 
ſtande Sitz und berathende Stimme in allen inneren Angelegenheiten der 
Gemeinde, mit Ausnahme von ſolchen Sitzungen, in denen der Vorſtand ihn 
perſönlich betreffende Angelegenheiten zu berathen wünſcht. 

§ 36. Wenn ein Vorſteher in drei aufeinander folgenden Verſammlungen 
ohne genügende Entſchuldigung fehlt, ſo ſoll derſelbe angeſehen werden, als 
ob er ſein Amt niedergelegt hätte, und der Vorſtand ſoll für ihn einen Erſatz⸗ 
mann einberufen. | ns 

5 37. Eine Vorſtands-Verſammlung iſt beſchlußfähig, wenn über die 
Hälfte der Vorſteher anweſend iſt. 8 

§ 38. Die durch den Vorſtand gefaßten Beſchlüſſe, ſoweit derſelbe geſetzliche 
Befugniß dazu hat, ſind für alle Gemeindeglieder bindend, und beſtehen 
ſelbſt bei Berufungen an die Gemeinde ſo lange, bis dieſe eine andere Ent⸗ 
ſcheidung über dieſelben abgegeben hat. N 


Allgemeine leitende Grundsätze und Bestimmungen. 


$ 1. Unter Anſchluß an die bereits beſtehenden „vereinigten deutſchen freien Gemeinden“ 
in den Vereinigten Staaten, geben wir uns den Namen „Deutſche Freie Gemeinde 
von Philadelphia.“ 

Wir wollen frei fein und ſagen uns los von den das Streben des freien Menſchen⸗ 
geiſtes beſchränkenden Dogmen oder Glaubensſatzungen eines jeden Kirchen- und Secten⸗ 
thumes, die von der freien deutſchen Wiſſenſchaft längſt aufgelöst und überwunden ſind, 
und wollen alle Freunde der Wahrheit und des religiöſen Fortſchrittes und alle Feinde der 
Heuchelei und Lüge, wie ſie ſich in allen Religionen und Confeſſionen zerſtreut finden, 
vereinigen zu einem mächtigen Bollwerke gegen das die Freiheit e Wachsthum 
des Prieſterthumes und des Jeſuitenthumes aller Farben. 

Wir richten zum Zwecke dieſer Vereinigung unſer Hauptaugenmerk auf die Deut ſchen, 


wiewohl wir es uns ſtets angelegen ſein laſſen werden, mit den Freunden gleichartiger 


Reformbeſtrebungen unter allen übrigen Volkselementen in brüderliche Verbindung zu 
treten. Denn wir halten es für die heiligſte Miſſion unſeres reformatoriſchen deutſchen 
Volkes, der Sache der Geiſtesfreiheit den Weg zu bahnen in allen Landen der Erde, und 
fühlen deshalb tief die Verpflichtung, namentlich den ungebildeten Theil unſerer deutſchen 
Einwanderer und deren Nachkommen vor dem verderblichen Einfluſſe des die Völker in 
unſeligem Hader zerſplitternden und die Geiſter knechtenden Sectenthumes zu bewahren. 


§ 2. Von der Gemeinde gehen alle Berechtigungen aus, und es genießen in ihr alle 
Glieder, Männer und Frauen, gleiche Rechte. 


§ 3. Unſer Ziel iſt Förderung der Humanität, ſomit ſtete Fortleitung unſerer 


Glieder zu reinſter Hervorbildung aller edlen Kräfte und Anlagen der Menſchennatur zu 


ſittlicher Freiheit, zu Unabhängigkeit und Selbſtſtändigkeit im Denken, Urtheilen, Wollen, 
Entſchließen und Handeln. 

Wir anerkennen in unſerem Streben nach dieſem Ziele keine äußerliche Autorität, weder 
die einer Perſon noch die eines Buches, der ſich der Menſchengeiſt unbedingt zu unterwerfen 
hätte, um durch ſolchen unbedingten Gehorſam ſelig zu werden. An die Stelle aller foge- 
nannten „übernatürlichen Offenbarung“ ſind uns die Ausſprüche der Vernunft und die 
heiligen Geſetze der Natur- und Weltgeſchichte getreten, und ſtatt eines „alleinbeſeligenden 
Glaubens“ bildet der freie Gedanke die Seele und den Mittelpunkt unſerer geiſtigen 
Gemeinſchaft. 4 

§ 4. Die Mittel zu unſerem Zwecke können folglich keine „unbegreiflichen und über⸗ 
natürlichen Gnadenmittel“, ſondern nur begreifliche und natürliche Mittel ſein, durch 
welche der Menſch auf Geiſt und Gemüth des Mitmenſchen anregend und erhebend zu 
wirken pflegt: die Rede und der gegenſeitige Aus tauſch der Anſichten, und 
zwar in Verſammlungen, deren ganze Form darauf gerichtet iſt, den ganzen inneren Men⸗ 
ſchen in Geiſt und Herz zu Schönem und Edlem zu erheben, indem zu dem freien 
Geiſtesworte die Eindrücke der freien Kunſt, namentlich des Geſanges, ſich geſellen. 


5 Auch einen Brauch ſchließen wir nicht aus, fo lange er zwanglos, vernünftig und ſchön 
iſt. Denn es giebt Abſchnitte im Leben der Familien, der Völker und Menſchheit, ernſt und 


ee 
bedeutungsvoll genug, um ihrer zu gedenken, = auf würdige und erhebende Weiſe im | 
engeren oder weiteren Kreiſe von Geſinnungsgenoſſen zu feiern. Wir erinnern hier an das 
Freudenfeſt, das die Familie feiert, wenn fie um ein Glied ſich vermehrt; an die Trauer⸗ 
feier, die ſie begeht, wenn ein Gl ied verſcheidet; an die Einführung des Kindes in die 
Gemeinde, nachdem es in den Grundſätzen derſelben unterrichtet worden; an die Schlie⸗ 
ßung des Ehebundes; an die Geburts- und Todestage großer Männer; an die Jahrestage 
weltumwälzender Begebenheiten. 

§ 5. Wir kennen keinen Prieſterſtand gegenüber einem Laienſtande; wohl aber 
Sprecher oder Lehrer, welche die Gemeinde frei wählt und anſtellt, nachdem ſie deren 
Beruf, Befähigung und ſittlichen Charakter geprüft hat. 

Die Angeſtellten vorzugsweiſe werden beauftragt, Vorträge aus dem Gebiete der Ge⸗ 
ſchichte, Philoſophie und Moral in den Verſammlungen der Gemeinde zu halten und die 
Jugend über die Gegenſtände aus demſelben Gebiete (vorbereitend auf jene Vorträge für 
die Erwachſenen) zu unterrichten, ohne daß einem Gemeindegliede die Gelegenheit genom⸗ 
men iſt, die Stelle des Sprechers oder Lehrers zu vertreten. i 

Auf die Erziehung der Jugend zu geiſtig ſittlicher Freiheit, auf die 
Richtung, welche ihr biegſamer Geiſt erhält, auf die erſten bleibenden Eindrücke des Wah⸗ 
ren, Guten und Schönen, welche ihr zartes Gemüth empfängt, legen wir ein beſonderes 
Gewicht. 

Eine der erſten Aufgaben des Lehrers unferer Gemeinde iſt es daher, die Jugend in der 
Geſchichte und Sittenlehre mit Fleiß und Gewiſſenhaftigkeit zu unterweiſen, ſie zur Er⸗ 
werbung einer ſelbſtſtändigen Anſicht vom Leben in der Familie, in der Geſellſchaft, im 
Staate und unter den Völkern anzuleiten; ihr ſittliches Urtheil und Gefühl zu ſchärfen; 
in ihr die Achtung und das Wohlwollen gegen den Menſchen zu wecken; ihr Haß einzu⸗ 
flößen gegen die Knechtſchaft, und Liebe zur Freiheit; ſie in der Selbſtachtung und Selbſt⸗ 
beherrſchung zu üben; ſie zu dem Zwecke mit dem Gange der Entwickelung des Menſchen⸗ 
geſchlechtes, mit deſſen Wegen und Abwegen, Zurechtfindungen und Verirrungen bekannt 
zu machen, und ihr die Muſterbilder edler Männer und Frauen aus der Geſchichte rg 
Völker vorzuhalten. 

Die Gemeinde läßt ſich vor allen übrigen Sorgen angelegen ſein, eine eigene Gemeinde⸗ 
ſchule in's Leben zu rufen, ſobald es ihre Kräfte erlauben. 

$ 6. Die Erklärung des Beitrittes zur Gemeinde beſteht in der eigenhändigen Namens⸗ 


Unterſchrift unter dieſe Urkunde und in der ee zur Befriedigung der e 
1 nach Kräften beizuſteuern. 


Obige Sätze waren ein Theil der von den Herren E. Graf, N. Schmitt und G. Seidenſticker entworfenen 
und am 30. Auguſt 1852 von der Gemeinde angenommenen Verfaſſung, wurden jedoch ſchon am 1. Juni 1853 
auf Antrag Hrn. G. Seidenſticker's dahin abgeändert, daß in § 4 die Stelle „Wir erinnern u. ſ. w.“ bis an's 
Ende geſtrichen und dafür die folgenden Worte geſetzt wurden: „Leere Ceremonien, myſtiſche Formeln, ſoge⸗ 


* 5 nannte Ritualien und ſymboliſche Handlungen, oder gar „Sacramentalien“, wodurch dem Aberglauben und 
Seectenwahne Vorſchub geleiſtet wird, find gleichwohl principiell von den Bräuchen der freien Gemeinde gänz⸗ 


lich ausgeſchloſſen.“ In dieſer Form blieben fie ein Theil der Gemeinde⸗ Geſetze bis Juni 1856, wo ſie durch 
Annahme der neuen, beſonders zum Zwecke der Incorporation zuſammengeſtellten Verfaſſung beſeitigt wurden. 
Ihr Wiederabdruck geſchieht, weil es für viele Gemeindeglieder intereſſant ſein dürfte, die urſprünglichen 
Grundſätze der Gemeinde kennen zu lernen. } 


5 Werkassung 
g der 


Liedertafel der Deutſchen Freien Gemeinde. 


— — 


1) Die von der Deutſchen Freien Gemeinde von Philadelphia neugegründete „Lieder— 
tafel der Deutſchen Freien Gemeinde“ hat die Aufgabe, durch Geſang die Verſammlungen 
der Gemeinde zu verſchönern und das geſellige Leben derſelben reicher zu geſtalten. 

2) Die Liedertafel bildet einen Theil der Gemeinde. Ihr ſämmtliches Beſitzthum iſt 
deshalb Gemeinde-Eigenthum und ihre Geldangelegenheiten ſtehen unter der Oberaufſicht 

des Gemeinde-Vorſtandes. 
3) Die Mitglieder beſtehen aus activen und paſſiven, von denen die erſteren Stimme 
und muſikaliſches Gehör haben und die letzteren Gemeinde-Mitglieder ſein müſſen. 
4) Ueber die Aufnahme der activen Mitglieder findet eine Abſtimmung ſtatt und zwar 
\ über die Männer durch die Männer und über die Frauen durch die Frauen. Um paſſives 
Mitglied zu werden, genügt die Beitrittserklärung. Alle Mitglieder find gleich ftimm- 
berechtigt, außer in ſolchen Fällen, wo dieſe Verfaſſung es ausdrücklich anders anordnet. 
5) Die activen Mitglieder ſind verpflichtet, an den Singübungen und Geſangvorträgen 
regelmäßig Theil zu nehmen. Die paſſiven Mitglieder haben einen Jahresbeitrag von 
mindeſtens zwei Dollars zu zahlen. Pflichtwernachläſſigungen haben Ausſcheiden aus dem 
Vereine zur Folge. 


6) In den Liedertafelfond, den der Gemeinde-Schatzmeiſter in Verwahrung hat, 


— — 


fließen alle Einnahmen der Liedertafel, als Beiträge paſſiver Mitglieder, Geſchenke, die 


für dieſen Fond beſtimmt find, und der Reinertrag aller zum Beſten desſelben seranftal- 
teten Feſtlichkeiten. Falls Ausgaben nothwendig werden, zu denen dieſer Fond nicht aus- 
reicht, ſo iſt die Genehmigung des Vorſtandes einzuholen. Zur Verwaltung des Lieder- 
| tafelfonds und fonftiger Geſchäfte wählt der Vorſtand drei Mitglieder, die mit vier von 
der Liedertafel zu beſtimmenden Mitgliedern den Verwaltungsrath der Liedertafel bilden. 

7) Die muſikaliſchen Angelegenheiten des Vereins ſtehen unter der Leitung des Diri— 
genten und eines Muſik-⸗Ausſchuſſes von fünf activen Mitgliedern, bei deren Wahl nur 


die activen Mitglieder ſtimmberechtigt ſind. Die Wahl des Dirigenten und deſſen Gehalt 


bedarf jedoch der Beſtätigung des Gemeinde-Vorſtandes. 
8) Die ſonſtigen Beamten des Vereins beſtehen aus einem Präſidenten, zwei Vice— 
Präſidenten, einem Schriftführer, einem Bibliothekar und einem Gehülfs-Bibliothekar. 
Jedes Mitglied iſt wählbar; doch werden der eine Vice— -Präſident und der Bibliothekar 
ausſchließlich von den Männern, und der andere Vice-Präſident und der Gehülfs-Biblio— 
thekar ausſchließlich von den Frauen gewählt. 
9) Sämmtliche Beamten werden auf ein Jahr in einer im März abzuhaltenden Jah— 
res⸗Verſammlung gewählt, zu der die Mitglieder öffentlich einzuladen find. Zur Wahl 
iſt die abſolute Mehrheit der Stimmenden erforderlich. 
10) Dieſe Verfaſſung kann nur mit Genehmigung der Gemeinde e werden; 
doch kann der Verein zu jeder Zeit Neben-Geſetze zur Regelung feiner Angelegenheiten 
erlaſſen, die nicht mit derſelben in Widerſpruch ſtehen. 


. 


= 75 „ 
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Neben- Gesetze. 


| 


| 


1) Die Singübungen finden jeden Dinstag und Freitag Abend von 8 bis 10 Uhr ſtatt, 
und zwar am Dinstag für Männerchor und am Freitag für gemiſchten Chor. 
2) Wer actives Mitglied werden will, muß ſich von einem Mitgliede vorſchlagen laſſen, 
worauf nach Verlauf eines Monats, wenn der Dirigent und der Muſik-Ausſchuß feine 
Aufnahme empfohlen, über ihn abgeſtimmt wird. Die Namen der Candidaten mit dem 
Tage des Vorſchlagens ſollen auf einer Tafel in der Halle aufgehängt werden. In jeder 
Singſtunde können Vorſchläge und Abſtimmungen ſtattfinden. Die Abſtimmung geſchieht 
durch Ballotiren, und bei Abgabe von fünf ſchwarzen Kugeln iſt die Aufnahme verweigert. 

3) Mitglieder, welche drei Mal hinter einander ohne Entſchuldigung bei den Sing⸗ 
übungen oder Geſangvorträgen fehlen oder zu ſpät kommen, können von der Mitgliederliſte 
geſtrichen werden. N 

4) Die Beiträge der paſſiven Mitglieder ſind in vierteljährlichen Raten im Voraus zu 
bezahlen. Wer damit ein halbes Jahr im Rückſtande iſt, kann von der Mitgliederliſte 
geſtrichen werden. 

5) Der Präſident führt den Vorſitz in allen allgemeinen Verſammlungen der Liedertafel 
und des Verwaltungsrathes, deſſen Mitglied er iſt, und hat alle ſonſtigen mit dem Präſi⸗ 
dentenamte gewöhnlich verbundenen Rechte und Pflichten. | 
6) Die beiden Vice-Präſidenten haben das Amt des Präſidenten zu verfehen, wenn 
derſelbe daran verhindert iſt. Der zweite Vice-Präſident hat außerdem die Leitung der 
Geſchäfte, welche die Frauen⸗Abtheilung allein betreffen. 

7) Der Schriftführer hat die Protokolle und den Briefwechſel des Vereins und des 
Verwaltungsrathes, deſſen Mitglied er iſt, ſowie ein Namens-Verzeichniß ſämmtlicher 
activen und paſſiven Mitglieder zu führen. f 
8) Der Bibliothekar hat die Mufifalien und fonftige von der Liedertafel gebrauchte 
Gegenſtände in Verwahrung. Er hat ferner bei den Männern die Noten auszutheilen 
und einzuſammeln und bei Aufnahme von Mitgliedern die Ballotirung vorzunehmen. 
Dieſelben Pflichten hat der Gehülfs⸗Bibliothekar bei den Frauen. 

9) In den Verwaltungsrath wählt die Liedertafel außer dem Präsidenten und Schrift⸗ 
führer noch zwei Mitglieder. Derſelbe wählt aus ſeiner Mitte einen Rechnungsführer, 
welcher ſämmtliche Beiträge und ſonſtige Einnahmen des Vereins in Empfang zu nehmen 
und an den Rechnungsführer der Gemeinde abzuliefern, die nothwendigen Ausgaben an 
den Vorſtand zu berichten und über Einnahmen und Ausgaben Buch zu führen hat. Der 
Verwaltungsrath verwaltet die ſämmtlichen Geſchäfte des Vereins; doch ſoll er wichtige 
Angelegenheiten dem Vereine zur Entſcheidung vorlegen und zu dieſem Zwecke jeden Monat 
eine Geſchäfts-Verſammlung berufen. In der Jahres-Verſammlung ſoll derſelbe durch 
den Präſidenten einen ſchriftlichen Jahres-Bericht über feine Amtsführung und das Leben 
und Streben der Liedertafel vorlegen. u 

10) Der Dirigent hat den Singunterricht zu ertheilen, und die Leitung bei Concerten 
oder Geſangvorträgen des Vereins zu übernehmen. a 

11) Der Muſik-Ausſchuß hat mit Hülfe des Dirigenten die einzuübenden und vorzu⸗ 
tragenden Lieder auszuwählen, nöthig werdende Anſchaffungen an den Verwaltungsrath 
zu berichten, über den regelmäßigen Beſuch der Singſtunden zu wachen und in der erſten 
Singſtunde jeden Monats die ſäumigen Mitglieder anzuzeigen, damit ſie von der Vereins⸗ 
liſte geſtrichen werden können. . 


* 


Kegeln für die Benutzung der Gemeinde- Bibliothek. 


4) Zur Benutzung der Bibliothek find nur Gemeindeglieder, die Lehrer der Sonntags- 
ſchule des Arbeiterbundes und ſolche Schüler derſelben, für welche ſich Lehrer ſchriftlich 


verbürgen, berechtigt. 


2) Es können zu gleicher Zeit nicht mehr als zwei Bücher aus der Bibliothek entlehnt 
werden und nur für einen Zeitraum von zwei Wochen; doch kann derſelbe um zwei weitere 
Wochen verlängert werden, wenn die Bücher inzwiſchen nicht von einem Andern verlangt 


f 
| 


Geſchichte. 


5 ‚1-4. G. Struve. Weltgeſchichte. 

5-9. K. v. Rotteck. Allgemeine Weltgeſchichte. 

A 10-15. — Allgemeine Weltgeſchichte. 

4 16-19. J. G. A. Wirth. Geſchichte der Deutſchen. 
20. E. Wislicenus. Der Deutſchen älteſte Geſchichte. 
21. C. Göhring. Geſchichte Deutſchland's. 

22. F. Löher. Geſchichte der Deutſchen in Amerika. 

23. F. Kapp. Geſchichte der Deutſchen im Staate 
New York. 

24-27. H. Zſchokke. Baieriſche Geſchichten. 

233. — Schweizerland's Geſchichte. 

29. R. Clemen. Geſch. der Inquiſition in Spanien. 

30-33. F. Kampe. Geſchichte der religiöfen Bewegung 
der neueren Zeit. 

34. W. L. J. Kidderlen. Geſchichte der Vereinigten 
Staaten. 

35. S. Becher. Wien im März 1848. 

36. J. Debrunner. Erlebniſſe der Schweizer - Com- 

| pagnie in Venedig. 

237. Die kriegeriſchen Ereigniſſe in Italien 1848. 

38. Die kriegeriſchen Ereigniſſe in Italien 1849. 

1 39. G. v. Hoffſtetter. Tagebuch aus Italien 1849. 

4 40. Rückblick auf die badiſche Revolution. 

41. Weidemann. Algier. 


wurden. Mehr als zweimal iſt eine ſolche Verlängerung jedoch nicht geſtattet. 

3) Wer ein Buch nicht innerhalb der vorgeſchriebenen Zeit zurückliefert, verfällt in 
eine Geldſtrafe von zehn Cents für jede Woche. Sobald dieſe Strafe fünfzig Cents be- 
trägt, hat der Bibliothek-Ausſchuß den Betreffenden davon zu benachrichtigen, und derſelbe 
verliert das Recht der Bibliothek-Benutzung bis zur Entrichtung der Strafe. 

4) Wer ein Buch beſchädigt oder verliert, hat dafür vollen Erſatz zu leiſten. 


Bücher ⸗Verzeichniß 
der 
Bibliothek der Deutſchhen Freien Genen 
5 von Philadelphia. 
(1. Januar 1874.) 


A. Soltwedel. Die Eroberung Mexico's durch 

Ferdinand Cortez. 

. F. J. A. Schneidawind. Geſchichte der Bela⸗ 
gerungen Wien's durch die Türken. 

. Geſchichte Karl's des Großen. 

. A. E. Wollheim. Geſchichte des beuttfihen Frei⸗ 
heitskrieges 1813-15. . 

. C. M. Ed. Geſchichte der Buchdruckerkunſt. 

. W. Zimmermann. Die deutſche Revolution. 

. Geſchichte der franzöſiſchen Revolution von 1789. 


42. 


ee eee. 


Cebensbeſchreibungen. 


101. J. Scherr. Schiller und ſeine Zeit. 

102. K. Hoffmeiſter. Schiller's Leben. 

103. H. Döring. Biographien deutſcher Claſſiker. 

104. K. Gutzkow. Börne's Leben. 

105-107. C. T. Heyne. Joſeph der Zweite. 

108. L. Koßarski. Leben u. Thaten Guſt. Adolph's. 

109. R. Springer. Ludwig Koſſuth. 

110. H. Kriege. Leben Benjamin Franklin's. 

111. W. Rapp. Selbſtbiographie Thos. Jefferſon's. 

112. M. L. Weems. Lebensbeſchreibung des Georg 
Waſhington. 


113. E. Wislicenus. Waſhington. 

114. P. A. Hanaford. Abraham Lincoln. 

115. S. J. Burr. Life & Times of W. H. Harrison. 
116. Ye ga Leben von P. T. Barnum. 

117. J. Moleſchott. Georg Forſter. 


118, 119. A. v. Humboldt's Briefe an Varnhagen 


von Enſe. (2 Exemplare.) 

120. A. v. Humboldt's Biographie. 

121. J. U. Niemcewicz. Meine Gefangenſchaft zu 
St. Petersburg. 

122. F. Clemens. Leben Muhammed's. 

123. O. Weidemann. Mehemed Ali. 

124. M. R. Richter. Leben Peter's des Großen. 

125. Julius. Geſchichte Ludwig Philip's. 

126. Lebensbeſchreibungen ſämmtlicher Unterzeichner 
der Unabhängigkeits-Erklärung. 


— — — 


Tänder- und Völkerkunde. 


201-203. Meyer's Univerſum. 1847. 1848. 1852. 

204. F. uv. Raumer. Die Vereinigten Staaten von 
Nordamerika. 

205. A. Douai. Land und Leute in der Union. 


206. L. A. Wollenweber. Gemälde aus dem Penn⸗ 


ſylvaniſchen Volksleben. 

207. L. u. Jagemann. Deutſche Städte und deutſche 
Männer. 

208. F. Epp. Schilderungen aus Oſtindien's Ar⸗ 
chipel. 

209. Die Grinnell-Expedition nach dem Arctifhen 
Ocean. 


— 


Staat und Geſellſchaft. 


301, 302. Thos. Paine. Die politiſchen Werke. 

05. Montesquieu. Der Geiſt der Geſetze. 

306. J. G. Fichte. Ueber die franzöſiſche Revolution. 

307. 6. v. Ratteck. Lehrbuch des natürlichen Privat- 
rechts. 

308. — Lehrbuch der allgemeinen Staatslehre. 

309-311. W. Weitling. Garantien der Harmonie 
und Freiheit. (3 Exemplare.) 

312, 313. Evangelium der armen Sünder. (2 Ex.) 

314. — Gospel of the Poor Sinners. 

315. Cabet. Die neue Sitten⸗Verbeſſerung durch die 
ikariſche Gemeinſchaft. 

316. E. Lionell. Portfolio des Fortſchritts. 

317, 318. L. Faucher. England. 

319. G. F. Krotell. Conſtitution der Ver. Staaten. 

320. Th. Pesche & C. Gœpp. The New Rome. 

321, 322. F. Kapp. Die Sklavenfrage in den Verei⸗ 
nigten Staaten. (2 Exemplare.) 

323. Ueber moraliſchen Ehebruch. 

324. G. Kombſt. Der deutſche Bundestag gegen Ende 
des Jahres 1832. 

325. Zeitſtimmen aus und über Oeſtreich. 

326. Neueſtes Portfolio. 

327. K. Preusker. Bürgerhalle. 

328. W. Müller. Radicale Schriften. Ä 

331. Der Tod des Pfarrers Weidig. 

332-338. W. Weitling. Die Republik der Arbeiter. 

339, 340. Thos. Paine. Die politiſchen Werke. 


Religion, Philoſophie und Stich 0 


401-405. B. u. Spinoza. Sämmtliche Werke. 

406. — Theologiſch-politiſche Abhandlungen. 9 

407, 408. A. Dieſterweg. Wegweiſer zur Bildung 10 
deutſche Lehrer. n 

409. L. Feuerbach. Das Weſen des Shrifenthun 1 

410. Volney's Ruinen. N 

411. J. Meslier. Der geſunde Menſchenverſtand. 

412. S. Ludvigh. Reden, Vorleſungen und Aufſe“ 

413. Thos. Paine. Theologiſche Werke. * 

414,415. F. Schünemann⸗Pott. Blätter für fre 
religiöſes Leben. Ar-Ar Jahrgang. Ir 

416. Vermiſchtes zur relig. Reform. (Flugſchrifte 

417. G. A. Wislicenus. Kirchliche Reform. 

418. — Beiträge zur Förderung der . 1 
Menſchlichkeit. 8 

419. E. Baltzer. Das Leben Jeſu. 

420. H. Rau. Bibliſche Geſchichten. 

421. Betrachtungen über die Harmonie der Werke d 
Natur mit der Weisheit und Güte Gottes. 

422. L. Büchner. Natur und Geiſt. 0 

423. L. Volkmar. Religions ⸗Prozeß des Predige 
Schulz. | 

424. An Introduction to the Defence of AR Kne: | 
land charged with Blasphemy. 

125: N. Taylor. The Diegesis. 

426. Chriſt⸗katholiſches Reſſoureen⸗Blatt. 1848 u. 4: 

427. Th. Hofferichter. Zeitung für freie Gemeinde 
1850-52. | 

428. G. A. Wislirenus. Die Bibel. 

429. E. Renan. Das Leben Jeſu. 

430. A. Ruge. Die Akademie. 

über die Religion. 


432, 433. F. Schünemann⸗Pott. Blätter für freie 


religiöſes Leben. ör-Ir Jahrgang. 
434. Thos. Paine. Die theologiſchen Werke. 


— 


Naturwiſſenſchaften. 


601. F. Schödler. Das Buch der Natur. a 

602. J. Müller. Grundriß der Phyſik und Meteoro⸗ 
logie. ö 

603. — Lehrbuch der kosmiſchen Phyſtk. 

604. — Atlas zum Lehrbuch der kosmiſchen Phyſik. 

605. A. v. Humboldt. Kosmos, 

606. — Anſichten der Natur. 

607. M. J. Schleiden. Die Pflanze und ihr Leben. 

608. W. Breidenſtein. Mikroſkopiſche Pflanzenbilder. 

609. C. Vogt. Köhlerglaube und Wiſſenſchaft. 

610-612, — Phyſiologiſche Briefe. 

613. C. G. Carus. Pſyche. 

614. — Phyſis. e 

615. L. Büchner. Kraft und Stoff. . 

616. Das Evangelium der Natur. 

617. J. C. Martindale. Human 1 Far 

. Siology and Hygiene. 

618. L. Büchner. Kraft und Stoff. 

619. E. Haeckel. Natürliche Schöpfungegeſchichte 

620. L. Büchner. Sechs Vorleſungen über die Dar⸗ 
win'ſche Theorie. 

621. — Aus Natur und Wiſſenſchaſt. 5 . 

622. — Die Stellung des Menſchen in der Ratnr, 

623. — a: Bilder, ar 


$ 5 1 u > 
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Ackerbau, Gewerbe und Handel. 


J. C. Leuchs. Politechniſches Wörterbuch. 
803. — Allgemeines Waaren⸗Lexikon. 


808. — Allgemeines Erfindungs⸗Lexikon. 
— Allgemeines Erfindungs⸗Lexikon. 
ß. H. Schmidt. Vollſtändiges Farben⸗Labora⸗ 
torium. 
F. Naback. Der Commis. 
ch. C. L. Fleiſchmann. Erwerbszweige, Fabrikweſen 
und Handel der Vereinigten Staaten. 
93. Report on Agriculture, 1856. 
4. Verhandlungen des Gewerb- Vereins für das 
h Großberzogthum Heſſen. 
5. H. Bauer. Das goldene Buch. 
6, 817. Report of the Commissioner of Agricul- 
1 ture. 1862 und 1864. 


eee . en 


Verſchiedenes. 


01-904. Kleineres Brockhaus' ſches Converſations⸗ 
Lerikon. 
05-910. Wigand's Converſations⸗Le xine 
11-913. The Nineteenth Century. 
14. W. Maclure. Opinions on various Subjects. 
15918. Chr. Eſſellen. Atlantis. 
9, 920. J. Stutz. Bilder a. d. Leben unſeres Volks. 
Weber's Volkskalender. 1858. 
2. G. Nieritz. Volkskalender. 1850. 
3. H. Brauns. Grundlehren der deutſchen Sprache. 
24. Wells. Jedermann ſein eigener Anwalt. 
25. Population of the United States in 1860. 
26, 927. Deutſche Vierteljahrsſchrift. 1838. 
28-931. Kleineres Brockhaus' ſches Converſations⸗ 
Lexikon. 
932. J. C. Oehlschleger. German-English and 
English-German Pocket Dictionary. 
933. J. F. L. & L. H. Tafel. Engliſch⸗Deutſches 
» Deutſch⸗Engliſches Taſchen⸗Wörterbuch. 


r 
* 


\ Dichtungen. 


1001-1006. Goethe. Sämmtliche Werke. 
1007-1012, — Sämmtliche Werke. 
1013. — Gedichte. 
1014. — Fauft. 
1015-1020. Schiller. Sämmtliche Werke. 
1021, 1022. — Sämmtliche Werke. 
1023-1034. — Sämmtliche Werke. 
1035, 1036. —— Gedichte. 
1037, 1038. Leſſing. Sämmtliche Werke. 
1039-1054. Deutſche Klaſſtker. 
1039, 1040. K. v. Ratteck. 
| 1041. Leſſing. 
1042, 1043. J. G. Seume. 
1044. Rabener. Lichtenberg. 
1045. Bürger. Hauff. 
1046. Jean Paul. 
1047. A. W. & F. Schlegel. Kleiſt. Hölty. 
oe Klopſtock. 
10048. Tiedge & Mahlmann. E. Wagner. 


806. — Vollſtändige Farben- und Färbekunde. | 


1086. 


1107. 


1049. Zimmermann. M. Mendelssohn. 

1050. Gerſtenhberg. Körner. Goethe. 

1051. Herder. 

1052. Engel. 

1053. Gleim. Hagedorn. 

1054. Knigge. Caroline Pichler. 
1055-1064. Deutſche Klaſſtker. 

1055. Wieland. Oberon. 

1056. Jean Paul. Aphorismen. 

1057. H. J. v. Collin. Gedichte und Schauſpiele. 

1058. J. 9. Zſchokke. Erzählungen. 

1059, G. W. Chr. Stark. Gedichte und Erzäh⸗ 
lungen. 
J. W. L. Gleim. Gedichte. 
K. v. Rotteck. Geſchichte. 
Mathiſſon. Salis. Koſegarten. Gedichte. 
1063. L. Börne. Aphorismen und Fragmente. 
1064. A. W. Iffland. Schauſpiele. 


1065-1070. F. Freiligrath. Sämmtliche Werke. 

1071. — Lyriſche Gedichte von Victor Hugo. 

1072. — Gedichte. 

1073-1079. H. Heine. Sämmtliche Werke. 

1080. G. Herwegh. Gedichte und kritiſche Aufſätze. 

1081. M. G. Saphir. Fliegendes Album. 

1082, 1083. L. Schefer. Vigilien. (2 Exemplare.) 

1084. H. Heine. Pictures of Travel. 

1085. G. Schwah. Auswahl aus feinen Werken. 

J. A. G. Cramer. Gedichte. 

1087. A. Füſter. Blumenleſe komiſcher deutſcher Dich⸗ 
tungen. 

1088. C. Schießer. Jugendtraum u. Lebenswahrheit. 

1089, — Gedichte. 

1090. Th. Körner. Dramatiſche Werke. 

1091. R. Prutz. Neue Gedichte. 

1092. Hoffmann v. Fallersleben. Politiſche Gedichte 
aus der deutſchen Vorzeit. 

1093. F. Halm. The Son of the Wilderness. 

1094. Jas. Thomson. The Seasons. 

1095. S. Ludvigh. Koſſuth. 

1096. G. W. Rabener. Satiren. 

1097. W. Irwing. Dietrich Knickerbocker's humori⸗ 
ſtiſche Geſchichte von New York. 

1098, 1099. F. J. Proſchko. Der Jeſuit. 

1100-1102. K. v. Holtei. Noblesse oblige. 

1103. H. Lorrequer. Arthur O'Leary. 

1104. P. Feval. Der ſchwarze Bettler. 

1105. C. Spindler. Der Invalide. 

1106. — Der Vogelhändler von Imſt. 

— der Vogelhändler von Imſt. — Die Ge⸗ 
ſellen der ſchwarzen Kunſt. 

1108. Walderode. Eine hiſtoriſche Novelle aus der 
neueren Zeit. ; 

1109. Schmidt⸗Weißenfels. Die Söhne Barnevelt's. 
A. Streckfuß. Der tolle Hans. 

1110. F. Friedrich. Nemefis.—G. Hiltl. Die Schloß⸗ 
Diebe. 

1111. 5. Zſchokke. Alamontade. 

1112, 1113. C. Göhring. Schleswig⸗Holſtein. 

1114. B. Auerbach. Dorfgeſchichten. 

1115. 9. W. Longfellow. Der Sang von Hiawatha. 

1116-1123. 9. Zſchokke. Novellen und Dichtungen. 

1124-1. 30. E. Sue. Der ewige Jude. 

1131-1133. C. F. van der Velde. Sämmtl. Schriften. 

1134. O. v. Redwitz. Das Lied vom neuen deutſchen 
Reich. 


1060. 
1061. 
102. 


ee 


1135. A. Dumas. Der Chevalier v. Maiſon⸗Rouge. 


1138. — Novellen. 

1139. —— Die von Hohenſtein. 

1140, 1141. — In Reih' und Glied. 

1142. — Novellen. a 

1143. — Vermiſchte Schriften. —Amerikaniſche Ge⸗ 
dichte. f 

1144, 1145. — Hammer und Ambos. 

1146. J. Rohr. Unterhaltungsblatt. 

1147. G. Degen. Die Welt. 1870-71. 

1148-1150. Novellen⸗Schatz. Jahrg. XI, XII, XIII. 

1151-1154. Gerhard's Gartenlaube. 1868 und 1869. 

1155. L. Uhland. Gedichte. 


8 
— * 


1156. C. Weitzmann & 3. G. Scheiſele. 1 Gedich 
1136, 1137. F. Spielhagen. Problematiſche Naturen. „FN 


in ſchwäbiſcher Mundart. . 
1157. Unterhaltungsblatt zum Edenkobener Woche 
blatt. e Be ö 
1158. J. Haffmann. Der ſchwarze Sam. 
1159. R. Solger. Anton in Amerika. 
1160. K. Dilthey. Novellen und Erzählungen. 
1161. R. Lexow. Romane und Novellen. 
1162. F. Lexow. Novelliſtiſches. 1 
1163-1166. Steiger's Hausbibliothek. — Novellen. 
1167, 1168. S. Zickel's Deutſch⸗Amerikaniſche Ja 
milienblätter. 
1169, 1170. G. Degen. Das neue Heim, 1871-72. 
1171. Die Gartenlaube. 1872. 


Anmerkung. 


15 . nachſtehenden Nummern bezeichneten Bücher find Eigenthum der Freien Sonntagsſchule de: 
rbeiterbundes: * 

1—3, 10—15, 21, 22, 28, 34—46, 101, 103—107, 110. 111, 116, 118, 120—125, 204, 207, 208, 301 
305, 307—310, 312, 314, 317, 318, 322—328, 332—338, 406, 421, 434, 606, 607, 616, 801-808, 810—812 
814, 815, 901—910, 919—923, 926, 927, 1007—1012, 1021—1034, 1065—1082, 1085—1087, 1095, 1097 
1103—1108, 1112, 1113, 1116—1130, 1135, 1146. | 

Außer den im obigen Verzeichniſſe enthaltenen Nummern find noch 10 Bände (2001—2010) vorhanden 
die als werthlos nicht mit namhaft gemacht find, alſo zuſammen 409. Es fehlen jedoch von mehrbändigen 
Werken 24 Bände, ſo daß der wirkliche Beſtand nur 385 beträgt, welche ſich folgendermaßen vertheilen: 


Gemeinde: Verzeichnet 224 Sonntagsſchule: Verzeichnet 175 
avon fehlen 9 Da von fehlen 12 


— — 


; 15 160 
Nicht verzeichnet 2 Nicht verzeichnet 8 


Zuſammen 217 Zuſammen 168 f 


Die fehlenden Bände find: Nr. 9, 10, 16, 105, 407, 610, 1003, 1015, 1017, 1021, 10231025, 10: 
1073, 1075, 1116, 1118, 1119, 11211133, 1131, 1132. a 
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